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Infrastruktur, Organisation, Mitgliederbestand 

 

Wandel und Konstanz auf der einen, Stillstand und vorsichtiges Weitergehen auf der anderen Seite haben 
das abgelaufene Vereinsjahr geprägt. Nach einem unbeschwerten Neujahrsapéro, zusammen mit einer 
Reihe von Ehemaligen und weiteren Gästen, verdichteten sich Anfang Februar die Meldungen, dass welt-
weit ein neues, hochansteckendes Virus unterwegs sei. Trotzdem konnten wir die Märzsitzung und die 
daran anschliessende Vereinsversammlung noch in gewohntem Rahmen durchführen, zum letzten Mal 
unter der Leitung von Ueli Roth. Ueli legte nach vierjähriger Präsidialzeit sein Amt nieder und durfte den 
herzlichen Dank seiner Kolleginnen und Kollegen für seinen grossen und umsichtigen Einsatz zugunsten 
unseres Vereins entgegennehmen.  

Mir fiel die Ehre zu, Uelis Nachfolge anzutreten. Gerne hätte ich die Aufgabe einer Vorsitzenden, auf die 
ich mich gefreut hatte, im bewährten Rahmen weitergeführt. Das Corona-Virus, das inzwischen definitiv 
in der Schweiz angekommen war, machte uns allen aber einen Strich durch die Rechnung: Der Bundesrat 
zog die Notbremse, wir mussten zuhause bleiben. Auch unsere Vereinswelt stand ein paar Wochen still, 
und die April-Sitzung fiel aus. Im Mai und im Juni machten wir erste Gehversuche mit Videomeetings, die 
zwar nur teilweise glückten, uns aber auf die Spur dieser Kommunikationsmöglichkeit brachten.  

Während der folgenden vier Monate gab es eine Verschnaufpause: Die Sitzungen fanden wieder im Ge-
nerationenhaus statt, die Konstanz schien vorerst zurückgekehrt zu sein. Anlässlich der Augustsitzung 
statteten uns die neu gewählten ZV-Mitglieder einen Besuch ab. 

Im September verschlechterte sich die Situation mit Corona zusehends wieder. Mit dem ersten Stamm-
tisch für Neustarter wurde am 28. September in der CaféBar des Generationenhauses trotzdem der 
Grundstein zu einem möglichen Kooperationsprojekt zwischen der Zürcher Neustarter-Stiftung, dem Ber-
ner Generationenhaus und Innovage Bern-Solothurn gelegt. Zwei weitere Sitzungen fanden in der Folge 
via Zoom statt.  

Ab November mussten auch wir unsere monatlichen Netzwerksitzungen wieder am Bildschirm durchfüh-
ren. In der Zwischenzeit hatten sich alle mit diesem Medium vertraut gemacht, und «Teams» wurde zum 
neuen Begleiter von Innovage. Nebst diversen digitalen Kontakten gab es glücklicherweise doch ein paar 
wenige analoge Begegnungen im Zusammenhang mit der Arbeit an Projekten, allerdings immer in sehr 
kleinem Kreis.  

 

Die Mitgliederzahl des Netzwerks Bern-Solothurn blieb 2020 mit aktuell 33 Mitgliedern praktisch kon-

stant. Mit Mauricio Bunge, Ernst Lebsanft, Kurt Maegli, Peter Urech und Lukas Vogel und konnten wir fünf 

neue Kollegen in unserem Kreis begrüssen. Abschied nehmen mussten wir von Franziska Moser, Jean-

nette König und Erich Blindenbacher, die sich neuen Aufgabenfeldern zuwenden wollten.   

Anlässe  

 

Situationsbedingt wurden praktisch alle Aktivitäten, an denen Innovage mitgewirkt hätte oder zu denen 
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wir eingeladen worden waren, abgesagt. Immerhin durften wir während der kurzen Lockerungsphase im 

Sommer am 13. August rund 30 Mitarbeitende des Generationenhauses und der hier ansässigen Instituti-

onen zum Mittagslunch in der Café Bar empfangen und unseren Verein kurz vorstellen. 

Während die grosse, von der Ageing Society organisierte Tagung «Altersfreundliche Umgebungen» am 14. 

September abgesagt werden musste, nahmen wir zwei Tage später zu viert (maskenbewehrt) am Bene-

vol-Forum «Freiwilliges Engagement in Krisenzeiten» teil. 

Verhältnis zu Innovage.ch 

 

Unser Dachverband stand im abgelaufenen Jahr unter dem Vorzeichen «Wandel». Allerdings konnte die 

ZV-Übergangscrew unter dem Präsidium von Marcel Aguet (ISR) ihr Mandat erst Ende Juni statt Anfang 

März abgeben. Die Konstanz hinsichtlich der personellen Berner-«Dominanz» blieb aber auch nach den 

Neuwahlen gewährleistet: Mit Carole Sunderland (Präsidium) und Peter Kalberer (Kommunikation) stam-

men zwei der vier neuen ZV-Mitglieder aus unserem Netzwerk. Bedingt durch den unerwarteten Hin-

schied des designierten ISR- Finanzverantwortlichen verblieb auch Claude Mignot vorderhand im Amt, 

zudem übernahm Johann Binder die Funktion eines Sekretärs des Zentralvorstands. 

Der neue ZV, dem nebst der Berner Delegation Fritz Bärlocher (ZH) und Maja Perret Schärer (ISR) angehö-

ren, machte sich mit grossem Engagement, Sachkompetenz und recht forschem Tempo an die Umset-

zung des Projekts «Innovage 2020/21». Das Schwergewicht lag in den Bereichen interne und externe 

Kommunikation / Digitale Medien. Aus unserem Netzwerk waren nebst den ZV-Mitgliedern auch Ursula 

Naef, Beat Butz, Claude Mignot und Marianne Heimoz an der Konzeptarbeit beteiligt. 

 

Wie gut sich der neue Modus mit der Personalunion von Netzwerkpräsidium und Delegierte*r von Inno-

vage Schweiz bewähren wird, ist aktuell noch nicht absehbar. Eine erste Korrektur der im November 2019 

etwas überstürzt gefällten Entscheide in Bezug auf Sitzungsleitung und Protokollieren ist jedenfalls be-

reits erfolgt. 

Finanzen 

Obschon die Projektbegleitungen im Berichtsjahr rückläufig waren, weist der Rechnungsabschluss per 

Ende 2020 bei einem Ertrag von CHF 17'175.- und einem Aufwand von CHF 14'885.95 einen Reingewinn 

von CHF 2'289.05 aus. Dies ist einerseits auf Minderausgaben in der Höhe von CHF 1200.- für Mieten des 

Spittelsaals zurückzuführen. Diese sind uns vom Generationenhaus erlassen worden, wenn Sitzungen vor 

Ort coronabedingt nicht möglich waren. Andrerseits ist - bedingt durch die aktuelle Situation - auch der 

budgetierte Betrag für Weiterbildungen nicht ausgeschöpft worden.  

 

Innovage Bern-Solothurn verfügt damit per Ende Jahr über ein Eigenkapital von CHF 35’836.62. Im Spen-

denfonds werden zusätzlich verfügbare Mittel von CHF 24'659.90 ausgewiesen, dies einschliesslich der 

Anschubfinanzierung von CHF 4'292.80, die von Innovage Schweiz überwiesen worden ist. 
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Projekte 

Unser Kerngeschäft, die Arbeit an Projekten, lief trotz der Corona bedingten Einschränkungen weiter. Al-

lerdings gab es weniger Neuanfragen als im Vorjahr, und die Projektarbeit als solche wurde wegen der 

eingeschränkten Begegnungsmöglichkeiten organisatorisch mühsamer.   

 

Im Berichtsjahr erhielten wir 24 neue Projektanfragen. Deren drei wurden im Nachgang an Abklärungsge-

spräche nicht weiterverfolgt. Zehn Projekte konnten abgeschlossen werden, deren 22 waren Ende Jahr in 

Bearbeitung, sechs in Abklärung.  

 

 

 2019 2020 2009-2020 

Anfragen 29 24 306 

in Abklärung 5 6 6 

laufend 23 22 22 

Kooperation 1 1 1 

zurückgestellt 1 1 3 

weitergeleitet 1 0 14 

Kurzberatung 2 1 21 

abgeschlossen 8 10 92 

nicht realisiert 10 3 155 

 

 

Der für Innovage im Berichtsjahr geleistete Arbeitsaufwand belief sich auf 1784 Halbtage (2019: 2136), 

was bei einem fiktiven Stundenansatz von CHF 100.- umgerechnet einem Gegenwert von CHF 670 000.- 

entspricht. Das im Vergleich zum Vorjahr insgesamt um rund 20 Prozent tiefere Engagement unserer 

Netzwerkmitglieder betrifft in erster Linie die Projektsitzungen und die Projektarbeit (- 219 Halbtage) und 

ist zweifelsohne coronabedingt. 

Erstmals separat ausgewiesen worden sind die Aktivitäten von Innovage-Mitgliedern beim Collegium 

60plus und beim Förderverein Generationenwohnen. Sie belaufen sind auf rund 350 Halbtage, bzw. gut 

29% des gesamten freiwilligen Einsatzes. 

 

 



4 
 
 
 
 
 
 

 

Dank 

Last but not least möchte ich danken: Euch, liebe Kolleginnen und Kollegen für euer Engagement, euer 

Mitdenken und verantwortungsvolles Mittragen, eure Einsatzbereitschaft auf allen Ebenen. Mein Dank 

geht weiter an die Verantwortlichen der Burgergemeinde Bern und des Berner Generationenhauses, hier 

in erster Linie an Till Grünewald, Detlef Vögeli und deren Team. Wir schätzen es sehr, Teil der Gemein-

schaft im Berner Generationenhaus zu sein. 

 

 

 

Marianne Heimoz, Präsidentin Netzwerk Bern-Solothurn 

 

31.01.21 


